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Mit Po 


Nr. 395. 


Dafelbfe bei der 


Sonnabend, den (IS.) 


Adler Zantral-Zahn-Rlinik 


empfang mur vor 
beiten 


Einrich 


Anpertops TOI unCROf Ha Upanaxb KASCHHEIXT TuMHasin 
nenn M. A. Bnranoscrkäro 


CHME O6SABAdETS, uro npie ns npomeniſt Ig nocrynzenia BO ben Rkzacch 10 5-ro BEIMUHTEILHO 


NPONSBOXATCA B Kannalıpin runnasin, Haanonas 13, emennenno ch 2 


10 3 4. spom& pan. 


Auen. — Hauaıo wensranift 20 Asrycra me pacnncaniw, BEBÜmeNHoNy BR KaHNe1apiH muna gig. 10882 


„Haſomir“. 


den Bi enden hohen Feſttagen verart- 
faltet her Be enen bela Promenade 21), 
unter Mitwirkung des Vereins⸗Männerchors, 


Feſt⸗Gottesdienſte 


Vorbeter — Herr Kantor Boruchowiez. 
Dirigent — Herr L. Kopf, 
Lokal neu renoylert. elektriſche Beleuchtung, 
elektriſche Ventilation. 
Eintrittskarten von 2—6 Rubel in der Vereins- 


Be täglich von 2-3 und 8—10 Uhr abends. Für 
erefns⸗Mitglieder 15% Rabatt. 


10924 Die Verwaltung. 


Spezlalarzt für vonorische, Haat- u. Beschlechtskrankholten 


Dr: S. Kantor 


It umaegggen und wobnt jetst 
wel Re, NIS, e her Je- Pele. 


Eingang auch von der Epangelieka Nr. 
Telephon 19-41. 


GUSTAV BAUMGARTEN 


Abſolvent des Leipziger Königlichen Konfervatoriums 
zurückgekehrt. 10508 


Erteilt Violinunterricht zen 


* he bote rgutr 
Tele 
IN Bus a 5 n 
* 


31. Auguſt. 
Sonnen -Aufgang 5 u. 10 M.] Mond-⸗Aufg. 
Sonnen⸗Unterg. 6, 49 „ Mond⸗Unterg. 


Gedenke und denkwürdige Tage. 


1908 + Prinz Demeter Sturdza, der Sahn des letzten 
regierenden Furſten der Moldau. 1830 * Königin Witwe 
Wilhelmine der Niederlande. 1870 Schlacht bei Nolſſeville am 
31, Auguſt und J. September. Ausfall Bazalne's? aus Meg 
eüdgeläilcgen. 1804 + Ferdinand gal. 1933 * Fürſt 
Fehenfoze engenpurg. Ehemal. Statthalter von Elſaß-Loth. 
ringen. 1821 Hermann von Helmholz zu Potsdam. Er⸗ 
finder des Augenſpiegels. 


2082 


7 u. 80 N. 
8 „ 80 „ 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Rirche. 


Sonnabend, 7 uhr abends: Vorbereitung zum hl. Abende 
mahl. Paſtor Gundlach. 4 N 

Sonntag, Suhr morg,s Frühgottesdienſt. Paſtor Friedenberg. 

Vormſtlag 9 uhr: Beichte Ha Uhr Haupigotiesdientt 
nebſt hl. Aßendmahlsſcier. Paſtor Gundlach. 

2,12 Uhr Gottesdlenſt nebſt hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache. Paſtor Hadrian. 

Nachmittag 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Montag, 8 Uer abends: Miſſſonsſtunde. Paſtor Gundlach. 

In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 

Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. Paſtor 


Gerhardt. 

Jungfrauenhelm, Konſtanttnerſtr. Nr. 40. 

Sonntag, nachmit. 6 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. 

Jünglingsheim, Panska Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag 6 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Panglaſtr, Nr. 32, 
Dienstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Hadrian. 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtr. 85, 

Donnerstag, 7½ Uhr abends Bibelftunde, Paſtor Gundlach, 
Kantoxat (Baluty), Boluter Ring Nr. 6. 

Freitag, 7¼ Uhr abends! Bibelſtunde. 

Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


St. Johannis ⸗Kirche. 


v Sonntag, vorm, 8 Uhr: Frühgottesdlenſt. Paſtor⸗Diakonus 
aher. 
Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10% ußr: Hauptgottesdienſt. 
Superintendent Angerſtein (Predigttext Aug. 11, 118). 
antun 3 Uhr: Kinderlehre. Paſtor⸗Piakonus Patzer. 
Montag, 8 uhr abends: Miſſionsſtunde. Superintendent 


Angerſtein. 
Stabtmiffionsfaal. 
Sonntag, nachmittags 6 Uhr: Monatsperſammlung des 
Jungfrauenverelns. Suptrintendent Angerſtein. 
Freitag, 3 Uhr abends: Vortrag. Superintendent Angerſtein. 
Junglings verein. 
Sonntag und Dienstag 8 Uhr abends: Verſammlungen. 


Baptiſten⸗Kleche, Nawrotſtr. 27. 

Sonntag, vormittags 10 uhr; Predigtgottesdienſt 
Abendmahl. Prediger Gutſche. 

Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſchule und Bibelklaßſe. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Schlofſer. 

Im Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen-Verein. 

Montag, abends 8 Uhr: Gebelsverſammlung. 

Donnerdtag, abends 8 uhr: Vibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Reiterſtr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchuke und Bibelkfaſſe. 


und 


Nachmittags 4 Uhr; Predigtgottesdlenſt. 
Im Anſchluß N und Jungfrauen-Vereln. 
Mittwoch, 8 uhr abends: Gebel: und Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 

Sonntag vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdtenſt. 
diger Brandt. 

Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Blbelklaſſe. 

Nachmittags 4 uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Brandt, 

Im Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen-Verein. 

Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 

Donners lag, abends 8 Uhr: Bibelftunde, 


Dee 


Die Friedens- 


Ausſichten. 


Die italieniſchen Offiziöſen ergehen ſich in der 
jüngſten Zeit, ſobald die Rede auf die Vorbereftungen 
zur Beendigung des Tripoliskriges kommt in den er⸗ 
götzlchſten Widerſprüchen. Man hat der halbamtlichen 
türfifchen Feſtſtellung von der Einleitung der Vorver⸗ 
handlungen in der Schweiz ein kühles Dementi ent⸗ 
gegengeſetzt und die Begegnung der Deputierten Ber⸗ 
tolini und Fufinalo mit dem Miniſterpräſidenten Gio⸗ 
litti, die dieſer Tage in Turin erfolgt iſt, als eine 
rein zufällige hingeſtellt. Dies geſchah, obgleich alle 
Welt wußte, daß der Miniſter Noradungian, der runde 
heraus erzählte, was in der Schweiz ſich vorbereite, 
nicht in den Wind gesprochen, und obgleich die Mai⸗ 
länder Börſe, an der vielleicht auch Leute ſitzen, die 
hinter die Kuliſſen ſchanen, das Ergebnis der Beſpre⸗ 
chungen durch eine Hauſſe in allerlei Induſtriepapieren 
faſt ſchon eskomptierte. Jetzt hat man ſichs in Rom 
denn auch anders überlegt und läßt durch den „Cor⸗ 
rieee della Sera“ offiziell beſtätigen, was alle Welt 
ſchon wußte, daß von dem mit Giolitti intim befreun⸗ 
deter Exminfſten und Tittanig langfährigem Unter⸗ 
ſtaateſekr 
„Pourparles“ irg 
den. Es wird auch zugegeben, daß von kürkiſcher 
Seite die Geſandten Naby Bei aus Sofia und Fahreddin 
aus Cetinje teilnehmen. 

Nur handle es ſich noch nicht um wirkliche Frie⸗ 
dendunterhandlungen, ſondern nur um die Fortſetzung 
den erſten Konverſation, die bereits das jungtürkiſche 
Kabinett Said durch den Fürſten Said Halim einleiten 
ließ, und der Krieg gehe inzwiſchen mit unverminder⸗ 
ter, ja verſtärkter Kraft weiter. Die eigentlichen Uns 
terhandlungen könnten erſt beginnen, wenn ſich eine 
Annäherung der beiderſeitigen Standpunkte ergeben 
ſollte. Man weiß aber in Rom recht gut, daß der 
Senator Azarian, der zuſammen mit dem Thronfolger 
Juſſuf Iſſedin in einer „diskreten Miſſton“ von Kon⸗ 
ſtantinopel entſandt wurde, ſchon auf dieſen Augen⸗ 
blick wartet. Und wenn die „Tribuna“ den Italienern 
rät, ihre Blicke lieber nach Libyen zu richten als nach 
der Schweiz, ſo verrät ſie damit nur das lebhafte 
Intereſſe, das die italieniſche Nation an dem Erfolg 
der Beſprechungen an den Tag legt und das ihr wahr⸗ 
lich keine Schande macht. 

Man braucht keine Worte darüber zu verlieren, 
wie ſehr ganz Europa das Ende dieſes Krieges be⸗ 
grüßen würde, der im Grunde doch an der heilloſen 
Verwirung der Dinge auf dem Balkan, unter der alle 
Völker leiden, die Schuld trägt. Darum kann man, 
wie ſehr auch noch Anlaß zu Zweifeln beſteht, nicht 
ganz an den Mitteilungen vorübergehen, die aus Paris 
kommen und, vielleicht halb auf Indiskretion, halb auf 
Kombination beruhend, die Grundzüge einer Einigung 
bereits als erreicht darſtellen. Das Haupthindernis der 
Verſtändigung hat bisher die ſtrikte Weigerung der 
Türkei gebildet, das Aunexjousdekret vom 5. November | 
des vorigen Jahres und damit die Souveränität Ita⸗ 
liens über die beiden okkupierten Provinzen anzuer⸗ 
kennen. Ebenſo hat es Italien aufs beſtimmteſte ab⸗ 
gelehnt, an dieſem Geſetz das Geringſte zu ändern, ſei 
es im Hinterland von Tripolis, ſei es in der Cyre⸗ 
naika, an die Türkei zurückzugeben. Es ſcheint, daß 
noch in der jüngſten Zeit Verſuche gemacht worden find, 
einen kleinen Landſtrich, eiwa mit dem Ausgang zum 
Meere, für die Türkei zu retten, aber Italien iſt un⸗ 
erbittlich geblieben. Es hat den General Caneva, der 
immer ein Gegner eines forcierten Vormarſchrs ins 
Innere geweſen iſt, mit Urlaub in die Heimat zurück⸗ 
berufen und droht mit einer erneuten energiſchen Aktion. 
Es wäre wohl möglich, daß die Türkei, 
verworrenen inneren Lage willen die äußeren Dinge 
liquidieren und den Friedensſchluß noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der nen zu wählenden Kammer zuſtaude 
brinden möchte, unter dieſem Druck nunmehr dem 
Feinde entgegenkommt. Die erlöſende Formel 
hat angedeutet, das ſie Herr Poincare nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Petersburg dem Botſchafter Tittoni anver⸗ 
trant habe) würde detin gefunden werden, daß die 
Türkei in der Tat, wenn auch nicht mit den Para⸗ 
graphen des Friedensinſtruments, die italſeniſche Obe 
hoheit über das Wilajet 
gungen, die ein gewiſſes Entgegenkommen bezeugen, ihre 


zabnürstlichen Kräften 
Die Rabinets find mit elettriſcher 


vor der 


abe. 


31. Auguſt 1912. 
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11. Jahrgang. 


n diplomierten 


tung ausgeftattet, — — — 


—— Ketrilaner- Strafe Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


Plombieren kranker Bien 45 Kop. Nünfifiche 
Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Stop 


= Zahnzicehen ohne Schmerzen. 


von 28 Zöhnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langlährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und Umarbeiten 


Gonze Gebiſſe 
— — Nasen- und Goldblatten auf der Stelle 


Truppen zurückzieht. Damit würde eine Sutugtion ge⸗ 
ſchaffen, die in gewiſſer Beziehung dem Status von 
Tunis oder Aegypten entſprechen würde, denn tatſäch⸗ 
lich hat die Pforte die Veränderungen, die ſich dort vor 
dreißig Jahren vollzogen haben, niemals durch aus⸗ 
drücklichen diplomatiſchen Akt anerkannt. 

Gewiß würde diefe Stellungnahme in dem Haupt⸗ 
punkt der Türkei erleichtert werden, wenn die Rückgabe 
der Aegäiſchen Juſeln, auf die die Türkei notwendig 
um ihrer militäriſchen Stellung vor ihrer eigenen ana⸗ 
toliſchen Küſte willen das größte Gewicht legen muß, 
erfolgen ſollte. Italien würde, wenn es dieſe Kompen⸗ 
ſation akzeptiert, ſehr vernünftig handeln und eine gute 
Doſis zukünftigen internationalen Konfliktsſtoffs von 
vornherein aus der Welt ſchaffen. Europa hat an 
Samos, es dat an dem einen Kreta gerade 
genug und würde höchſt ungern deren ein Dutzend 
neue entſtehen ſehen. Ueberall iſt die Beſetzung von 


Rhodos und den ben arten Inſeln von Anfang fo 
aufgefaßt worden, daß ſie ein „Pfand“ in der Hand 
der Italiener zur Durchſetzung ihrer tripolitaniſchen 


Forderung bilden ſollten, und die kühle Haltung, die 
man in Rom mit Flehen der autonomjfegierigen Demo⸗ 
geronten gezeigt hat, bürgt dafür, daß man in der 
Conſulta das Augenmaß für Zweck und Sinn dieſes 
Krieges und ſeine möglichen Folgen nicht verloren hat. 

Man hat ja tauſendmal verkündet, daß man nichts 
ſehnlicher wünſche als die Herſtellung eines recht freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſes zu der Türkei nach dem Kiegs⸗ 
ſchluß. Dazu würde gewiß die Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigungszahlung, wie ſie die Türkei von Oeſterreich⸗ 
Ungarn nnd Bulgarien für die amputierten Stücke des 
europälſchen Reichskörp erhalten hat, nicht wenig 
beitragen. Gewiß, Ita hat im Gegenſatz zu dieſen 
beiden Mächten die Opfer eines Krieges auf ſich neh⸗ 
men müſſen. Aber es beſteht auch ein weſentlicher 
Unterſchied zwiſchen Bosnien und Oftenmelien, die ſchon 
vorher im tatfüı n Beſitz ihrer heutigen Herren 
waren, und Tripolitanien. Und die Opfer des Krie⸗ 
ges find, wenn man die gewaltige nationalpolitiſche 
Bedeutung erwägt, die Italien dem erſtrebten Kolonſal⸗ 


74⁴⁸ 
paſſierten nach Unterſuchung die Hafeneinfahrt. In⸗ 
folge beſonderer Regierungsmaß regeln wurde die öffent⸗ 
liche Ordnung in Beirut völlig aufrecht erhalten. — 
Zwei italieniſche Kriegsſchiffe erſchienen nachmittags auf 
der Reede von Haifa. 

Athen, 30. Auguſt. Eine verfloſſene Nacht abe 
gehaltene Volksverſammlung hier anſäſſiger Epiroten 
proteſtierte in ſcharfer Form gegen die frechen Ueber⸗ 
griffe der Albaneſen in griechiſches Eigentum und die 
Begünſtigung ihres Vorgehens durch die Pforte. Na⸗ 
mentlich tadelte die Verſammlung die Zuſage der Pforte 
in Bezug auf albaniſche Lokalbehörden und Schulen in 
dem „völlig griechiſchen“ Epirus und im Vilajet Mo⸗ 
naſtir. Dieſer Proteſt ſoll den Großmächten, der Türkei 
und hieſigen Regierung übergeben werden. Die Ver⸗ 
ſammlung verlief trotz der Beteiligung von 3000 Per⸗ 
ſonen in vollſter Ordnung. Aehnliche Verſammlungen 
ſollen in der Provinz ſtattfinden. 

„Athen, 30. August. (Spez.) Die Zeitung 
„Patris“ meldet. daß die Landung der aus Nicaria 
vertriebenen türkiſchen Garnifon auf den Boden Klein⸗ 
aſiens unter der türkiſchen Bevölkerung eine große Er⸗ 
regung gegen die Inſelgriechen hervorgerufen hat 
Drei dieſer Inſelgriechen aus Halicarnaß find ermordet 
worden. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Regierung hat die Abhaltung des Kongreſſes der Partei 
„Einheit und Fortſchritt unterſagt. 

P. Belgrad, 30. Auguſt. Der Offiziöſus „Sa⸗ 
monprawa“, der die Verſicherung ausſpricht, daß die 
Mächte ſich die denkbar größte Mühe geben, um dem 
europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten, drückt gleiche 
zeitig die Hoffuung aus, daß zur Beratung der Bal⸗ 
kaufrage auch die kleinen Regierungen auf dem Balkan 


beſitz beigelegt, eigentlich gering geweſen, wenigstens im 
Vechältnis zu den Verlnſten an Gut und Blut, die 


gebracht haben. Italieniſches Entgegenkommen in die⸗ 
ſem Punkte dürfte die türkiſche Verſöhnlichkeit vielleicht 
nicht unweſentlich ſtärken, denn die Türkei braucht Geld, 


nehmen zu können und dadurch den Ratſchlägen der 
Mächte, über die ſich deren Vertreter 
Wien und nicht in Konſtantinopel unterhalten 
zuvorzukommen. 

Es leuchtet ein, 


ſollen, 


daß bei einem Friedensſchluſſe 


finden würden. Den Italienern könnte eine Verlän⸗ 
gerung des Kampfes ins Ungewiſſe neue größere Vor⸗ 
teile uicht bringen, den Türken würde ſie mindeſtens die 
erſehnte Erleichterung in den gegenwärtigen Unbequem⸗ 
lichkeiten vorenthalten. Ob unter ſolchen Umftänden 
der Sieg des gefunden Menſchenverſtandes nahe ift? 
Man wagt es faſt zu hoffen. Aber mehr als eine Hoff⸗ 
nung ift es vorläufig allerdings nicht. f 


Freie Preſſe“ meldet, daß die italieniſch⸗türkiſchen Be⸗ 
ſprechungen durch die Abreife einiger italieniſcher De⸗ 
legierter aus Genf eine kurze Pauſe erleiden. Es 
gewinne auch den Anſchein, als ob die Verhand⸗ 
lungen von keinem poſitiven Ergebnis gefolgt ſein 
würden. 

Mailand, 30. August. (Spez.) Der Senator 
Gorroni, früher Präfekt von Genug, der vor einem 
Jahre unmittelbar vor dem Ausbruch des Krieges zum 
Batſchafter in Konftantinopel ernannt wurde, hat eine 
Reiſe nach der weiz angetreten, die mit den Frie⸗ 
densverhandlungen in Zuſammenhang ftehen dürfte. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Gegenüber allen 
anders lautenden Meldungen kann feſtgeſtellt werden, 
aß die gegenwärtigen nicht offiziellen Verhandlungen 
zwiſchen Italien und der Türkei in Montreux ſtatt⸗ 
finden. Das Miniſterinm des Aeußeren teilte der 
deutſchen Botſchaft mit, daß die Pforte den von 
Italien gemachten Vorſchlag betreffs Austauſch gefan⸗ 
gener Civilperſonen annehme. 

Der Putſch von Nonſtantinopel. 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. (Spez.) Die 
angebliche Meuterei der Gendarmerie ift außerordentlich 
übertrieben dargeſtellt worden. In Wirklichkeit haben 
50 Gendarme unter Führung von drei Offizieren vor 


die um der dem Marineminiſterium in der vergangenen Nacht eine 


regierungsfeindliche Kundgebung veranſtaltet, die jedoch 
ohne Blutvergießen dank der raſch getroffenen Maß⸗ 
nahmen der Regierung unterdrückt wurde. Sämtliche 


(man Menterer werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. | 


Beirut, 30. Auguſt. (Spez.) Die ſechs italie- 


niſchen K 


5 3 | 
anerkennt und unter Bedin⸗ einen Segler mit Getreide. Ein ankommender öſter⸗ 


reichiſcher Llayddampfer und ein ruſſiſcher Dampfer 


ja nunmehr in 


auf ſolcher Baſis beide Teile ungefähr ihre Rechnung 


herangezogen werden. Die unmittelbar intereſſierten 
Mächte müßten ſie zu der Konferenz hinzuziehen, was 


andere Kriege in neuerer Zeit den beteiligten Völkern den Frieden gewährleiſten und den Forderungen der Ge⸗ 


rechtigkeit entſprechen würde. 


| b. Belgrad, 30. Auguſt. Nachrichten der Zei⸗ 


en mit dem Großkaufmann Volpi um endlich das innere Reformwerk ernſthaft in Angriff tung „Politika“ zufolge haben die Türken auf Riſto⸗ 
dwo in der Schweiz gepflogen wer⸗ 1 


wat 10,000 Mann Truppen konzentriert. 

P. Belgrad, 30. Auguſt. In der Grenzgegend 
| oo Tuſſitſcha wurde von den Aclkeren ein ſerbiſcher 
Poſliziſt getötet. 


Frankreichs Gchmie- 
rigkeiten in Marokko, 


Paris, 30. Auguſt. 


Man iſt immer noch ohne Nachrichten aus Ma⸗ 
rokko. Ein Telegramm aus Tanger will allerdings 
wiſſen, daß in Marakeſch allgemeine Plünderung 


Wien, 30. August. (Preß⸗Tel.) Die „Neue herrſcht. Zwiſchen den Bewohnern und den Plünde⸗ 


rern käme es fortgeſetzt zu Reibereien und fortgeſetzt 
fielen Flintenſchüſſe in den Straßen. Die ſehr zahl⸗ 
reiche füdiſche Bevölkerung von Marrakeſch iſt in ihrem 
Viertel eingeſchloſſen, und foll ſich, da die Nahrungs⸗ 
mittel anfangen auszugehen, in einer äußerſt kritiſchen 
Lage befinden. Wie bereits berichtet, will ein Gerücht 


wiſſen, daß ſich der deutſche Vizekonſul von Saffi, 
Jun ler, in der Gefangenſchaft El⸗Hibas befindet. Im 


\hiefigen Miniſterium des Auswärtigen erklärt man, 
keinerlei Kenntnis von der Gefangenſchaft des deutſchen 
Vizekonſuls zu haben. Es wird weiter verſichert, daß 
die Gefangenen El⸗Hibas bis jetzt nicht mißhandelt 
wurden. Die Kolonne Mangin hat in ihrem Lager 
bei Suk⸗el⸗Arba die Nachricht erhalten, daß der Prä⸗ 
tendent El⸗Hiba ſelbſt am 26. Auguſt Marrakeſch mit 
einem großen Teil feiner Streitkräfte verlaſſen habe, 
in der Abſicht die Streitkräfte ſeines Chalifa zu ver⸗ 
ſtürken und gemeinſam mit ihm die Franzoſen in ihrem 
Lager anzugreifen. Die Nachricht wird nicht geglaubt, 
da man weiß, daß El⸗Hiba nicht ſein Preſtige bei 
zweifelhaften Unternehmungen aufs Spiel ſetzen wird 
und deshalb den Chalifa allein gegen die Franzoſen 
vorgeſchickt hat. Auf alle Fälle ſind alle Zeitungen 
darüber einig, daß ſchwere Kämpfe unmittelbar beats 
ſtehen. Man hofft in Paris, daß die ſpaniſche Regie⸗ 
rung die franzöſiſche Regierung in ihren Bemühungen, 
die Gefangenen in Marrakeſch zu befreien, unterſtützen 
wird. Ueberdies hat ſich Miniſterpräſident Polncare 
mit dem franzöſiſchen Votſchafter in Madrid, Geofftay, 
eingehendſt hierüber ausgeſprochen. Der Miniſter⸗ 
Präfivent empfing geſtern eine ganze Reihe von Bots 
ſchaftern und Geſchäftsträgern; auch Freiherrn von der 
Lancken, den deutſchen Geſchäftsträger, der den auf 
Urlaub befindlichen Botſchafter vertritt, hat er 
empfangen. 


Paris, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Temps“ 
bringt eine erſichtlich offiziöſe Mitteilung, wonach die 


egsſchiffe verharren in unveränderter Stellung Meldung der Londoner „Times“ über emen Einſpruch 
dt. Schalnppen durchſuchten nachmittags Deutſchlands in der Angelegenheit der marrokaniſchen 
im Hafen einen engliſchen Kohlenbunfer und taperten Zollverwaltung unrichtig iſt. Am Quay d'Orſay keine 


ſolche Forderung geſtellt iſt. Es handle ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um eine Verwechſelung mit der Tatſache, daß 


Sonnabend, den (18.) 31. Anguſt 1918. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Deutſchland eine Zollbelaſtung für ſeine Produkte be⸗ 
fürchtet. 

Paris, 30. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Temps“ 
beginnt ſeine Mittellungen über Marokko wieder mit 
Phraſe: Ohne Nachrichten aus Marrakeſch! und ſtellt 
feſt, daß auch über die ma dhiſtiſche Bewegung keine 
Nachrichten vorliegen. Aus Tanger werde gemeldet, 
daß der Eindruck, den die fetzige Lage hervorrufe, der 
denkbar ſchlechteſte ſei. Das Blatt ſetzt feine Angriffe 
auf die ſpaniſchen Konſuln von Maſagan und Mogador 
fort. Mit großer Befriedigung ſtellt die franzöſiſche 
Preſſe feſt, daß die italieniſchen Blätterſtimmen über 
die Marokkolage Frankreich wohlwollend gefinnt find, 
und den Wunſch ausſprechen, es möge Frankreich ein 
zweites Algier erſpart werden. 


Die Knilerreile 
nuch der Schmeiz. 


Bern, 29. Auguſt. 

Hente Morgen benachrichtigte der dentſche Ger 
ſandte v. Bülvw den Bundesrat, daß auf ärztlichen 
Rat der deutſche Kaiſer zu ſeinem leb haften Bedauer 
auf den Ausflug ins Berner Oberland und den Beſuch 
von Luzern verzichten müſſe. Der Manöverbeſuch bleibt 
unverändert. Statt jedoch am 5. September von Wil⸗ 
helmshöhe nach Berlin zu fahren, führt der Kaiſer nach 
Zürich zurück und geht alsdann erſt am 6. September 
nach Berlin. Das Programm für Bern bleibt unverändert. 
Abends ¼ 10 Uhr reift der Kaiſer nach Konſtanz 
über Schaffhauſen. Die Abänderungen waren ſchou 
geſtern den Bundesbahnen mitgeteilt worden und waren 
abends in Luzern und Interlaken bekannt, wo fie 
große Enttäuſchungen hervorriefen. Der „Bund“ 
tröſtet die betreffenden Gegenden damit, daß der Kaiſer 
bald nach Eröffnung der Loetſchbergbahn alſo im 
nächſten Jahr dieſe Linie paſſieren werde und dabei auch 
Luzern und Unterlaknn einen Beſuch abftattet. 

Bern, 30. Auguſt. (Spez.) Die lange Verzö⸗ 
gerung, die die endgültige Entſcheidung des Kaiſers 
über die Schweizer Reiſe erfahren hat, hat zu allerlei 
merkwürdigen Gerüchten Anlaß gegeben, die in der 
Schweiz veröffentlicht werden. So iſt in einem Teil 
der Schweizer Preſſe der Meinung Ausdruck gegeben, 
als ob die Krankheit des Kaiſers lediglich ein Verwand 
zur Unterlaſſung der Reiſe fei, So ſchreibt heute das 
der Konſervativen Richtung ange hörende „Berner Tage⸗ 
blatt“: Die Schweizer Reglerung hat das Recht, 
ſichere Nachrichten über den Kaiſerbeſuch zu erfahren. 
Es gewinnt immer mehr deu Anſchein, als wenn die 
nähere Umgebung des deutſchen Kaiſees ſich bemüht, ihn 
non ſeiner Schweizerreſſe abzubringen. Die Gründe 
für dieſe Haltung zu erraten, fällt nicht ſchwer. 

Genf, 30. Anguſt. Die hiefige Polizei ver⸗ 
haftete heute nacht einen Deutſchen, der keinerlei Ans⸗ 
weispapiere bei ſich trug. Der Verhaftete gab an, 
Werner von Perglas zu heißen und aus Bonn zu 
kommen, in Brühl nach einem wegen einen Spieles 
eutſtandeuen Streit einen Huſarenleutnant im Duell 
erſchoſſen zu haben. Die Polizei ſteht dieſer Ausſage aber 
ziemlich ſkeptiſch gegenüber und vermutet in dem ange⸗ 
blichen Perglas, der erhebliche Verletzungen aufwies, 
einen aus einem deutſchen Gefängnis ausgebrochene n 
Verbrecher Vogelſang. 

Bern, 30. Auguſt. In Interlaken und Luzern 
iſt die Enttäuſchung groß, weil beide Orte aus dem 
Reiſeprogramm wegfallen. Man rechnete nur mit dem 
Fortfall der Reife des Kaiſers auf der Jungfraubahn. 
Unzählige Fremde im Berner Oberland und Luzern 
hatten ihre Reiſe derſenigen des Kaiſers angepaßt. Wie 
mir ſoeben der Direktor eines großen Interlakener 
Hotels mitteilt, find ſchan zahlreiche Fremde wegen des 
Kaiſerbeſuchs in Interlaken teils eingetroffen, teils 
haben fie Zimmer beſtellt, fo daß dieſe Zentrale der 
Fremden ſich vollgefüllt hätte, auch mit Rückſicht auf 
dad beſſere Wetter. Gerade weil die Saiſon diesmal 
nicht günſtig war, wäre ein ſolcher Abſchluß um fo 
willkommener geweſen. Freilich iſt das Reiſeprogramm 
durch die Hinzunahme des Borner Oberlandes und Ln⸗ 
zerus überdies ſchun von Anfang an zu umfangreich 
geweſen. Donnerſtag, den 5. Septembee, hätte der 
Kaiſer ſich von Zürich früh zu den Manövern begeben, 
dann nach Bern reiſen, den Bundesrat begrüßen, die 
fremden Geſandten empfangen und ſich noch an dem⸗ 
ſelben Tage abends 9 Uhr 15 Minuten von Bern nach 
Interlaken begeben müſſen; unleugbar auch für den 
Geſündeſten faft je viel, In Bern freut man ſich, 
daß der Kaifer überhaupt in die Schweiz kommt und 
ſeinen Beſuch in der Bundeshauptſtadt aufrechterhält, 


Englischer Flotten- 
heluch in der Oflee. 


Von Kopenhagen wird wie wir ſchon geſtern mit⸗ 
teilten, telegraphiert, daß nach den gegenwärtigen Uebun⸗ 
gen zwei engliſche Kreuzergeſchwader die baltiſchen Ges 
wäſſer beſuchen werden. Das eine wird Kopenhagen, 
das andere Stockholm anfahren. Nach Anſicht einiger 


Marineſachverſtändigen ſoll der Beſuch der beiden 
Kreuzergeſchwader das Preſtige der britiſchen Flotte 


wieder heben, das durch die deutſche Flotte in der letz⸗ 
ten Zeit in den baltiſchen Gewäſſern etwas verdunkelt 
wurde. Das nach Kopenhagen abgehende Geſchwader, 
das unter dem Befehl des Admirals Lewis Bayly ſteht, 
ſetzt ſich aus dem Linienſchiff „Lion“ mit 28,850 
Tonnen Gehalt und drei Schiffen der Indefatigable⸗ 
Klaſſe mit 17,250 Tonnen Gehalt zufammen. Das 
nach Stockholm beſtimmte Geſchwader wird von Konter⸗ 
Admiral Sir George Warrendon kommandiert und 
beſteht aus der „Indomitable“ von 17,250 Tonnen 
und vier Kreuzern von 13,550 Tonnen Gehalt. Daily 
Telegraph meint, es fei höchſte Zeit, den Union Jack 
einmal wieder in den baltiſchen Gewäſſern zu zeigen, 
wo man in der letzten Zeit nur deutſche Kriegsſchiffe 
zu ſehen gewöhnt war. Den Kaſſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
können die engliſchen Schiffe wegen ihrer Größe 
benutzen. 

London, 30. Auguſt. Deutſchland war das 
Thema faft aller Reden bei dem Feſteſſen, das beitiſchen 
Finanziers in Ottawa gegeben “erde. Nach den Mel 


N 


nicht 


dungen Londoner Blätter brachte Mr. Grenfell den 
Toaſt auf Kanada aus, redeie aber mehr von Deutſch⸗ 
land als von Englands nordamerikaniſcher Koloie. 
Die außerordentlichen Fortſchritte Deutſchlands auf 
allen Gebieten waren fein Thema. Er ſagte, England 
und Frankreich würden zwar nie einen Angriffskrieg 
gegen Deutſchland führen, aber ſie feier 
Hinderniſſe in Deutſchlands fortſchrittlicher Bahn. Das 
britiſche Reich könne jedoch allen Gefahren Trotz bie⸗ 
ten durch etnen Zuſammenſchluß der Kolonien um das 
Mutterland, der Dentſchland von der Zbweckloſigkeit 
ſeiner Wettrüſtungen überzengen müſſe. Nachdem M. 
Munk, der Minifter der öffentlichen Arbeiten, den eng⸗ 
liſchen Beſuchern verſichert hatte, daß Kanada in die⸗ 
ſer Beziehung ſeine Pflicht tun werde, kam der ehe⸗ 
malige Premierminiſter M. Wilfried Laurier zu Wort. 
Er ſagte, daß, wenn Deutfehlend nur einen Platz an 
der Sonne ſuche, nichts von ihm zu befürchten ſei; 
denn an der Sonne ſei Platz für alle. 
deutſche Gefahr“, fuhr er fort und gab dann feiner 


nichts zu befürchten habe. Er beklagte das Mettrüften 
und ſagte, der amerikaniſche Kontinent 
danken, daß r bisher nicht in Mitleidenſchaft gezogen 


worden ſei. Man ſolle ſich auf Schiedsgerichte ver⸗ 
laſſen, deren Urieil ſelbſt einem erfolgreichen Krieg 
vorzuziehen ſei. Die Idee einer organiſchen Vereinf⸗ 


gung aller Teile des britiſchen Reiches wies er von ſich, 
da die Interefjen gar zu verſchieden ſeien. Autono⸗ 
mie ſei unentbehrlich. „Hier in Kanada“, ſagte er, 
„denkt kein Menſch an Krieg. Sollen wir einen wilden 
Wettkampf in Räſtungen beginnen“, ſchloß Sir 
Wilfried, „oder unſere Streitigkeiten wie bis her durch 
Schiedsgerichte erledigen?“ Sir Arthur Lawley wandte 
ſich gegen dieſe Rede des ehemaligen kanadiſchen Dr e- 
mierminiſters und erklärte, ein Krieg gegen England, 
ganz gleich, was das Reſultat ſei, werde die Weiter⸗ 
entwicklung Kanadas gewaltig ſchädigen. Die ſicherſte 
Garantie für den Frieden ſei eine fortwährend wachſende 
britiſche Marine. Sir Wilfried Laurzrers Rede hat in 


Kanada großes Aufſehen erregt. 


Der amerikaniſche Ein⸗ 


marſch in Nicaragua. 
Nemw-York, 30. Auguſt. 


Präſident Taft, der, wie ſchon gemeldet, Befehl 
gegeben hatte, das in Panama ſtationierte 10. Infan⸗ 
terieregiment unverzüglich nach Nicaragua zu entſenden, 
bat geſtern dieſen Befehl zurückgezogen, da die Marine⸗ 
truppen, die der Panzerkreuzer „Carolina“ und ein 
Transportdampfer binnen Wochenfriſt in Carinto lan⸗ 
den werden, zum Schuhe der Amerſkaner genügen 
dürften. Die Zurückziehung des Befehls erfolgte nach 
lebhaftem Depeſchenwechſel mit den Staatsſekretären des 
Krieges und der Marine. Taft betonte, die Lage in 
Nlearagua wäre niemals fo ſchwierig geworden, wenn 
der Senat den von ihm befürworteten Vertrag mit 
Nicaragua beſtätigt hätte. Daß verwundete Amerikaner 
in grauſamſter Weiſe getötet, Soldaten verbrannt und 
mißliebige Politiker ausgehungert oder in die Kata⸗ 
komben geworfen worden find, ſcheint jetzt zweifellos 
erwieſen zu ſein, ſo daß vitale Intereſſen der Union 
bedroht find. Ebenſo ſollen Frauen und Kinder krotz 
Hiſſung einer weißen Fahne von den Rebellen nieder⸗ 
gemetzelt worden ſein. Uebrigens ſteht die Regierung 
von Nicaragua der amerikaniſchen Truppenlandung 
durchaus ſympathiſch gegenüber. Sie gibt zu, aus 
eigenen Kräften die Bewegung nicht mehr unterdrücken 
zu können. Selbſt eine Landung größerer Truppen⸗ 
maſſen wird daher nicht als Kriegsfall, ſondern als 
freundſchaftliche Hilfsaktion aufgefaßt werden. Da in 
den hauptſächlich bedrohten Gebieten mehr als hundert 
Amerikaner größere Plantagenbeſitze haben, glaubt das 
Staatsdepartement trotz der Proteſte einzelner Sena⸗ 
toren, die volle Verantwortung für die bedentende außer⸗ 
territoriale Mobiliſterung übernehmen zu können. 

Einem Kabeltelegramm aus Waſhington zufolge 
wird in einer beim Staatsdepartement aus Nicaragug 
eingegangenen Depeſche, in der um ſofortige Hilfe für 
die in Matagalpa lebenden Amerikaner gebeten wird, 
die Ermordung des Deutſchen Nielſon in Matagalpa 
beſtätigt. — Nach einem Telegramm aus Carinto iſt 
Kapitän Terhune mit 200 amerikaniſchen Matroſen 
und Seeſoldaten in das Aufſtandsgebiet nach Leon 
marſchiert. Sowohl in Leon als in Managua herrſcht 
wieder Ruhe. 


Ans geichenhegüngnis 


General VBauths. 


London, 30. Auguſt. (Spez.) 


Nm Punkt 11 Uhr ſetzte ſich der ungeheure Leis 
chenzug in Bewegung, der die jterblichen Reſte des vor 
einigen Tagen heimgegangenen Führers und Schöpfers 
der Heilsarmee, General Booth, zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitete. Nach einer Feier in der Olympdihalle, in der der 
Sarg aufgebahrt war, erfolgte der Abmarſch der Leid⸗ 
tragenden. Mehr als 2 Kilometer war der Zug lang, 
der ſich nach dem Friedhofe von Stoke Nowington be⸗ 
wegte. Mehr als 40 Mufikkapellen waren im Zuge 
verteilt, die die bekaunteſten Lieder der Heilsarmee er⸗ 
tönen ließen. Der Regen der über London tagelang 
hernjedergegangen war, begann aufzuhören, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte. Trotzdem hatten Hunderttau⸗ 
ſeude ſtundenlang vorher auf den Straßen, durch die 
ſich der Leichenzug bewegen mußte, Poſto gefaßt. Ge⸗ 
duldig harrte die Menge aus, um dem greifen Wohl⸗ 
täter des Eaſtend die letzten Grüße darzubringen. Im 
Zuge befanden ſich außer den Delegierten der Heils⸗ 
armee aus allen Weltteilen, Abgeſandte des Königs, 
der Königin Witwe und der Staals⸗ und Gemeinde⸗ 
Behörden. 


Das Miniſterium Hertling 
in Ungnade gefallen. 


München, 30. Auguſt. (Spez.) 


Die „Münchener Landeskorreſpondenz“ meldet: 
In hieſigen Kreiſen. die mit dem Hoflager in Hohen⸗ 
ſchwangau Fühlung haben, erzählt man ſich, daß der 
Regent mit dem auswärtigen politiſchen Verhältnis 
Bayerns nicht ſehr zufrieden fein ſoll. Er fall von 


jedenfalls 


„Es gibt keine 
Ueberzeugung Ausdruck, daß England von Deutſchland 


möge Gott 


der Wirkung des Jeſuftenerlaſſes unangenehm berührt 
Preſſe immer Ki 


ſein, und beſonders davon, daß in der 
wieder darauf hingewieſen werde, daß durch dieſen Er⸗ 
laß Bayern mit dem Reiche in einen Konflikt geraten 
ſei. Auffallend fl jedenfalls, daß der öfter 
Einladungen an Mitglieder des früheren Mi iums 
Podewils ergehen läßt, während Freiher von Hertling 
nur zu den dringendſten Audienzen erſcheint. Dieſe 
Meldung wird natürlich ein Dementi erfahren, dies 
wird aber nichts bewirken, da man hier in München 
felſenfeſt davon überzeugt iſt, das ein Miniſterium 
Hertling hente nicht berufen würde, wenn es nicht 
ſchon da wäre. 

München, 30. Auguſt. 
Generalintendant v. Speidel hat 
Temperaturerhöhung gut verbracht, 
Schwäche leider noch an. 


E 


Der ſchwererkrankle 
die Nacht trotz der 
doch Hält die 


Flieneroffiziere 
bei der Uarnde. 


Berlin, 30. Auguſt. (Spez.) 

Hente abend trafen. anf dem Tempelhofer Feld 
ſechs Militärflugmaſchinen vor Döberitz ein, die an 
der Kaiſerparade am Montag teilnehmen ſollen, um 
dann in die Kaiſermanöver zu gehen. Als erſter der 
ſechs Flieger, die in Döberitz aufgeſtjegen waren, lan» 
dete gegen 6 Uhr Leutnant Jolly auf Rumplertaube. 
In kurzen Abſtänden folgten Leutnant Canter und 
Leutnant Engwer gleichfalls auf Rumplertanbe. Kurze 
Zeit darauf trafen Leutnant Mackenthun und Oberleut⸗ 
nant Berger ein, während den Beſchluß bei einbrechen⸗ 
der Dunkelheit Leutnant Schöler machte. Jeder der 
Flieger hatte einen Beohachteroffizier an Bord. Die 
Flugzeuge wurden in den von den Verkehrstruppen er⸗ 
richteten Zeltſchuppen untergebracht. Morgen werden 
weitere Flugzenge aus Döberitz auf dem Tempelhofer 
Feld erwartet. . 

An den Kaiſermanövern werden acht Flugmaſchi⸗ 
nen teilnehmen, die bereits am 3. September nach dem 
Manövergelände verladen werden. Vier Apparate, die 
je mit einem Flieger und einem Beohachteroffizier bes 
mannt ſind, werden der blauen Oſtabteflung zugeteilt 
und ihren Standpunkt bei Guben haben. Die vier aus 
deren Apparate werden der roten Weſtabteilung atta⸗ 
chiert werden. 

Auch während der Mandver 
werden dieſes Mal Flugzeuge in 


der übrigen Truppen 
weſtem Umfange vers 


wendet werden. Namentlich werden freiwillige Flieger 
in großer Anzahl bei den Manbvern an der Weſt⸗ 


grenze zur Verwendung gelangen, um dort gemeinſa m 
mit den in Metz und Straßburg ftationierten Flieger⸗ 
truppen gemeinſam zu operieren, 


Die Hohenzollern 


und die Juden. 
Berlin, 27. Anguſt. 


Die in Gegenwart eines kaſſerlichen Adjutanten 
— zuerſt wurde ein kaiſerlicher Prinz erwartet — vor⸗ 
geſtern vollzogene Einweihung der neuen Charlotten⸗ 
burger Synagoge ruft die Erinnerung an die verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten wach, bei denen Berliner iſraeli⸗ 
tiſche Gotteshäuſer ſich der Teilnahme oder des Bes 
ſuches von Hohenzollern erfreuten. 

Das älteſte Berliner jüdiſche Gotteshous nach dem 
mehr als hunuertjährigen Exil der vom Kurfürſten 
Johann Georg im Zuſammenhang mit der traurigen 
Lippold⸗ „Affäre“ vertriebenen und vom Großen Kur⸗ 
fürſten wieder aufgenommenen Juden wurde in der 
Haide rentergaſſe errichtet, wo es noch heute ſteht. Das 
frühete hatte ſich in der Roſaſtraße befunden und war 
nach Vertreibung der Juden zum Jägerhaus umgeſtal⸗ 
tet worden. Kurfürſt Friedrich III., ſpäter König 
Friedrich I., ſchenkte feinen Berliner füdiſchen Unter⸗ 
tanen zum Erſatz einen Garten in der Schindergaſſe — 
ſpäter zur Haidereutergaſſe umgetauft — zum Neubau 
eines Bethauſes. Nachträglich fügte feine Freigebigkeit 
die ſogenannte Türkenfahne hinzu, die noch jetzt am 
letzten der großen Feiertage, am Feſt der ſogenannten 
Geſetzesfreuden, als Vorhang für das Allerheiligſte be⸗ 
nutzt wird. Als Kurioſum verdient noch Erwähnung, 
daß die Fahne gar nicht türkiſchen Urſprungs iſt, ſon⸗ 
dern von den Brandenburgern, die dem Kaiſer im 
Kampf gegen die Türken Beiſtand leiſtelen, dieſen, die 
ſie bereits erobert hatten, wieder entriſſen worden ſein 
zoll. Daß der erſte preußiſche König fie nicht in der 
Ruhmeshalle des eben von ihm neu errichteten Zeug⸗ 
hauſes aufhängte, ſondern der Berliner Indenſchaft 
ſchenkte, geſchah als Belohnung für die großen Summen, 
die Juden aufgebracht hatten, damit der König ſein 
Kaiſer Leopold I. für die Verleihung der Königskrone 
verpfändetes Wort der Hilfeleiſtung im ſpaniſchen Erb⸗ 
folgekrieg einlöſen könnte. So wurden mit jüdiſchem 
Geld preußiſche Truppen angeworben und ansgerüftet, 
und damit nah der junge Herzog Leopold von Ans 
halt, der nachmalige „alte Deſſaner“, feinen glänzenden 
Sieg unter den Mauern von Turin, die erfte Waffen⸗ 
tat des königlich preußiſchen Heeres. Da nun dieſe 
Beiſteuer zum Kriege nach altem Wortgebrauch „Türken⸗ 
pfennig“ hieß, ſoll nach anderer Verſion die Fahne le⸗ 
diglich wegen des „Türkenpfennigs“ den Beinamen 
Türkenfahne erhalten haben. Uebrigens hat ſie durch⸗ 
aus nichts Orientaliſches an ſich. Aber am oberen 
Rand befindet ſich ein alter hebräiſcher Spruch in 
lateiniſcher Ueberſetzung: „Initium sapientine timor 
Dei“, darunter deutſch: „In allen Dingen fürchte ich 
Gott“. 

Die feierliche Einweihung des Gotteshauſes fand 
erſt unter dem neuen König Friedrich Wilhelm I., un⸗ 
mittelbar nach deſſen Thronbeſteigung 1712, ſtatt. Der 
Nachfolger des Soldatenkönigs, Friedrich der Große, 
ſtiftete der Synagoge einen goldenen Kronleuchter, und 
zwar aus beſonderer Veranlaſſung. Er hatte jo viel 
von dem geheimnisvollen Treiben der Juden am Laub⸗ 
hüttenfeft gehört, daß er ſich dazu entſchlaß, von einem 
Nachbarhauſe aus der Zeremonie zuzuſchauen, wie die 
Juden, in ihre Gebetmäntel gehüllt, vom Innern des 
Gotteshauſes aus mit Palmenzweigen und Paradies⸗ 
Äpfeln in der Hand, altertümliche Melodien ſingend, 
einen dreimaligen Umzug in dem angrenzenden Garten 
unternahmen. Das gefiel dem ſonſt durchaus nicht ges 
rade judenfreundlichen König ſo, daß er den Juden 
ſeiner Hauptſtadt durch ein Geſchenk ſein königliches 
Wohlwollen bewies. 


Nr. 398. 


Aus neuerer Zeit wäre die unter Beteiligung des 
önigs Wilhelm J. erfolgte Einweihung der Neuen 
Synagoge in der Oranienburgerſtraße im Jahre 1868 
zie erwähnen, namentlich aber der Dankgottesdienſt in 
derſelben Synagoge im Dezember 1878 anläßlich der 
glücklichen Geneſung des Kaiſers von den ihm durch 
das fluchwürdige Nobilingſche Attentat beigebrachten 
Wunden. Damals war es, wo der Kronprinz, der nach⸗ 
malige Kaiſer Friedrich — es war zur Zeit der Hoch⸗ 
flut der neu entſtandenen antiſemitiſchen Bewegung — 
zu dem Vorſteher der füdiſchen Gemeinde, Stadtrat 
Magenz, den ewig denkwürdigen Ausſpruch tak; „Der 
Antifemitismus ift eine Schmach des Jahrhunderts“. 


‚Chronik u. Cahales. 


Vor den Wahlen. 

Noch hat die Wahlarbeit kaum begonnen, die Wäh⸗ 
ler fangen erſt jetzt an, ſich für die bevorſtehenden 
Wahlen zu intereſſieren, und ſchon hört man Stimmen 
— zum Glück erklingen ſie blos vereinzelt — denen 
es ſcheint, daß über dieſes Thema ſchon zuviel geſpro⸗ 
chen worden iſt. Es erübrigt ſich zu ſagen, wie falſch 
dieſer Standpunkt iſt. 

Die Wahlen zur Reichsduma find bis ſetzt, in den 
Bedingungen des ruſſiſchen Lebens, faſt das einzige 
Gebiet, auf dem der ruſſſiſche Bürger zu unſerer 
allgemeinen Politik Stellung nehmen kann. Alle au⸗ 
dern Rechte, die uns feinerzeit verbürgt wurden, find 
größtenteils auf dem Papier geblieben: von der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit, der Preßfreiheit, der Gewiſſensfrei⸗ 
heit läßt ſich nur in ganz geringem Maße Gebrauch 
machen. Durch ihr Votum bei den Wahlen zur ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaft aber kann die Bevölkerung 
bekunden, ob fie mit der jetzigen Richtung unſerer ins 
neren Politik — in der äußeren find bloß wenige kom⸗ 
petent — ſympatihiſtert oder nicht. 

Freilich, der Begriff „Bevölkerung“ ift eigentlich 
zu weit für jene Kreiſe, denen nach unſerem Wahlge⸗ 
ſetz das Wahlrecht zuſteht. In Lodz z. B., der Halb⸗ 
millionenſtadt, befinden ſich nur gegen 18,000 Wähler 
in der ſtädtiſchen Kurie, die 80 Wahlmänner wählen, 
während die Arbeiter unſerer Stadt, deren Zahl viel⸗ 
leicht in 10 Fabriken ſchon gegen 20,000 beträgt, bei 
den vorigen Wahlen nur 7 Wahlmänner aufzuſtellen 
hatten. Un wieviel Kategorien von volljährigen Bür⸗ 
gern beſitzen überhaupt kein Wahlrecht! Bewohnt einer 
nur ein Zimmer oder eine Wohnung, die einen inneren 
Durchgang zu einer anderen Wohnung hat, ſo büßt 
er fein Wahlrecht ein. Arbeiter von Etabliſſements, ir 
denen weniger als 50 Mann angeſtellt find, haben un 
dann Wahlrecht, wenn fie eine eigene Wohnung inne · 
haben oder irgend einen anderen Zenſus beſſtzen. 
Wohnt jemand in einer Stadt weniger als ein Jahr 
oder zahlt jemand bloß für 1912 Mieteſteuer, fo le⸗ 
ſitzt er kein Stimmrecht. Den Juden, die in einer 
Stadt außerhalb des Anſiedelungsrayong bloß zeitwelli⸗ 
ges Wohnrecht beſitzen, ſteht nach der neueſten Senats⸗ 
erläuterung das Wahlrecht nicht zu. Beſitzen 2 Per⸗ 
ſonen zuſammen ein Geſchäft, fo hat keine von beiden 
auf Grund dieſes Zenſus Wahlrecht — uſw. uſw. uſw. 
Die meiften Stimmen gehen aber durch die Anordnung 
des 8 57 verloren, daß Perſonen, die im Laufe eints 
Jahres eine Wohnung innehaben, aber keine Quartier 
ſteuer zahlen, bloß dann in die Wählerliſten eingetragen 
werden, wenn ſſie ſelbſt darüber ein ſchriftliches Geſuch 
nebft Veſtätigung des Hausbeſitzers und der Polizei 
einreichen. In Warſchau allein ſollen ſich, einer ans 
nähernden Statiſtik zufolge, die Zahl der Wähler durch 
dieſe Verordnung um Zehntauſende verkleinert 
haben. 

Aber eben dieſe Beſchränkungen, die im Wahlge⸗ 
ſetze enthalten ſind, legen jedem Bürger, der doch 
das Wahlrecht beſitzt, eine doppelte Pflicht auf. Jeder 
Wöhler, der feinen Stimmzettel in die Urne legt, muß 
ſich deſſen bewußt ſein, daß er ſeine Stimme nicht 
nur für ſich, ſondern auch für Hunderte feiner Mit⸗ 
bürger abgibt, denen unſer Geſetz dag Wahlrecht entzo⸗ 
gen hat. Ein verſtärktes Verantwortlichkeitsgefühl 
muß alſo die Handlung jedes Wählers kennzeichnen, 
und von einem Stimmen auf's Geratewohl, „wie's ge⸗ 
rade einfällt“, darf keine Rede ſein. Jeder, der das 
Wahlrecht beſitzt, muß reiflich erwägen, welchem Kan⸗ 
didaten er ſeine Stimme gibt, wer von allen aufge⸗ 
ſtellten Perſonen am beſten geignet ift, feine Intereſſen 
und die Intereſſen der Bevölkerungsgruppe, der er ans 
gehört, zu verteidigen. NEMO. 


— 
. 


Wir machen die Wähler darauf aufmerkſam, daß 
der Termin für jegliche Reklamationen in Sachen der 
Reichsdnmawahlen ſchon am 2. September (20. Au⸗ 
guſt) abläuft. Nach dieſem Termin werden keinerlei 
Zurechtſtellungen und Ergänzungen berückſichtigt wer⸗ 
den. Daher weiſen wir nochmals darauf hin, daß es 
Ihöchfte Zeit ift, die Wählerliſten zu prüfen und über 
etwaige Ungenauigkeiten oder Lücken Beſchwerde zu füh⸗ 
ren. Wir erinnern abermals daran, daß die Liſten 
auch in unſerer Redaktion eingeſehen werden können 
und erklären uns nach wie vor zur Erteilung von In⸗ 
formationen jeglicher Art, die die Wahlen ber 
treffen, gern bereit, 

Die Reklamationen müſſen in einem eingeſchrie⸗ 
benen Brief nach Petrfkau auf folgende Adreſſe geſandt 
werden: Bs llerpogoseryo T'ydepackyn mo 
abraus o mu6opaxs 85 Tocyaaporsennyw Ayuy 
konuceid. Herposonb. Br» again Onpyisnaro 
eyxa. 


Sonnabend, den (18.) 31. Auguſt 1912. 


Diskont der Bank von England 4 Prozent. 
Die Direktoren der Bank von England erhöhten den 
Diskontſatz von 3 anf 4 Prozent. ’ 
Nachdem ſich der Londoner Priratdiskont ſeit fat 
zwei Wochen über dem Bankminimum bewegt und in 
der letzten Zeit fortgeſetzt weiter angezogen hatte — 
vorgeftern ftien der Satz bis auf 35 Prozent —, nahe 
men die Wechſeleinreichungen bei der Bank, die bis in 
die letzten Tage die den Erforderniſſen entſprechenden 
Wechſel noch zu 3 Prozent diskontierte, einen großen 
Umfang an. Bereits am verfloſſenen Donnerstag hatte 
man daher mancherſeits eine Diskonterhöhung erwartet, 
doch ſahen die Direktoren noch davon ab, zu dem 
außergewöhnlich frühen Zeitpunkt eine Erhöhung der 
Mate vorzunehmen. Im Vorfahr vollzog ſich die Er⸗ 
höhung des Bankſatzes von 3 auf 4 Prozent erſt am 
21. September. Der bereits erfolgte ſüdamerikaniſche 
Goldabfluß und der bevorſtehende, durch die gute Ernte 
in Kürze zu gewärtigende geſteigerte Abſſuß gelben 
Metalls nach Aegypten, ließen die Bank von England 
nun nicht länger mit der allgemein erwarteten Maßregel 
ſdgern. Daß fie gleich im Ausmaße von einem vollen 
Hehe erfolgte, eniſpricht ſowohl der auch in den 
letzten Fahren zum Herbſttermin eingehaltenen Gepflo⸗ 
genheit einer einprozentigen Steigerung, wie es diesmal 
auch durchaus durch die geſchilderten allgemeinen Ver⸗ 
kältniſſe bedingt war. 


„Wilhelm Goldbaum geſtorben. Nach 
ſahrelangem Leiden iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in 
Wien der Schriftſteller Wilhelm Goldbaum geſtorben, 
Er zählte zu den hervorragendſten politiſchen Schrift⸗ 
stellern Oeſterreichs, Geboren zu Kempen in der Pro⸗ 
vinz Poſen am 6. Januar 1843, begann er feine lite ⸗ 
zarifche Laufbahn mit einem Artikel in der „Garten⸗ 
Taube”. Nach Abſolperung feiner jnridiſchen Sindien 
war er bis zum Jahre 1869 Redaktenr der Poſener 
Zeitung“. Im Jahre 1872 wurde er in die Redaktion 
der „Neuen Freien reſſe“ nach Wien berufen. Hier 
ſchrieb er hauptfächlih Leitartikel (auswärtige Politik), 
Fenilletons und Buchbeſprechungen. Seine Artikel bes 
handelten zumeift die ruſſiſche und die Orſentpolitik. 
Dabei war er auch noch Mitarbeiter der „Weſtermann⸗ 
ſchen Monatshefte“, der „Rundſchan“, der „Gegen 
wart“, der „Gartenlaube“, der „Nationalzeitung“ und 
ſahlreicher anderer Mennen. Ein gründlicher Kenner 
Blemarcke, hat er über den großen Reichskanzler oft 
und oft mit größter Sachkenntuig geschrieben. Bekannt 
iſt fein Werk „Entlegent Kulturen“, das 1877 erſchie⸗ 
nen, die Abſonderlichkeſten der ruſſiſchen Kultur in 
ſcharfen Miniaturen zeichnete. Mit Spannung wurde 
ſein Werk „Literarſſche Bhnfiognomien“ (1884) auf⸗ 
genommen, das die Charaklerköpfe der damaligen Lite⸗ 
ratur zeichnete. Kragzewekis Roman „Ohne Herz“ 
überfehte er ing Dentſche. Mit allen bedeutenden Män⸗ 
nern feiner Zeit war Goldbaum in innigfte Fühſung 
getreten. Größen der Literatur widmeten ihm ihre 
Werke, und Golddaums Bibliothek zählt zu den größ⸗ 
ten Privatbibliotheken Wiens. 

8 Bezirksgericht, Vor der z. Zt. bier tagenden 


2. Kriminal⸗Abteilung des Peteikauer Bezirksgerichts 
ſelangten geſtern u, © noch nachſtehende Progeſſe zur 
Verhandlung Jcek Gniazdo aus Plock war angeklagt, 
ohne behördliche Genehmigung in Lodz eine Getreide⸗ 
mühle mit eleftuifchem Motorbetrieb eingerichtet zu 
hoben, Das Gerſcht verurteilte Gniazdo zu 20 Rbl. 
Geldſtraft oder 5 Tagen Arreſt ſowie zur Schließung 
det Mühle. Wegen des gleichen Vergehens hatte ſich der 
hieſige Einwohner Wolf Merezynski zu verantworten; 
er hatte im Hauſe Kottjelny Platz Nr. 4 eine Gran- 
penmühle eingerichtet, Das Gericht fällte ein analoges 
Urteil. Außerdem wurde Edmund Kadynski, der ohne 
behördliche Genehmigung eine mechaniſche Drechslerei 
au der Zgierskaſtraße Nr. 15 einrichtete, zu 3 Rbl. 
Geldſtrafe oder 1 Tag Arreſt verurteilt, auch ſoll die 
Drechslerei geſchloſſen werden. 

Vom Getreidemarkt. Die Preiſe find 
1 für ruſſiſches Weizenmehl ſogar im Steigen be⸗ 
guffen. Notiert wurde: range 5 Rbl. 25 Kop. — 
5 Rbl. 35 Kop., Weizen 7 NEL 35 Kop. — 7 Rbl. 
50 Kop., Gerſte 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rbl. 85 Kop., 
Hiſer 95 Kop. — 1 Rbl. 2 Kop., (pro Pud.) Rog⸗ 
gennehl 6 bl. SO Kop. 6 Rbl. 98 Kop., 
e 8 Rbl. 60 Kop. — 9 Mil, 60 Kop. 
15 bes 9 Röhl. 30 Kop. — 10 Rbl. 50 Kop., 
raſſſches Weizenmehl 10 Rbl. — 10 Rbl. 60 Kop. 
& wird lebhaft gehandelt. 

Hundewettrennen in Helenenhof. Das 
infolge der ungünſtigen Witterung verſchohene Hunde⸗ 
witttennen verbunden mit einer Maskerade, das in 
allen Kreiſen allgemeines Intereſſe erweckte, findet ohne 
Rickſcht auf die Witterung am Sonntag, den 1. Sep⸗ 
tet ber nachmittags 4 Uhr, auf dem Reunplaßze in 
Htſenenhof ſtatt. Das intereſſante Schauſpiel, das Lodz 
zun eren Male geboten wird und das erſt in einer 
Yemen Anzahl euröpziſcher Städte bekannt ift, fett ſich 
auf mehreren Rennen zuſammen, von denen die inte⸗ 
reſanteſin fein werden: Hindernisrennen für Wind⸗ 
hunde, Rennen der Forterrier in Säcken, Jagdrennen 
de, Jagdhunde, Rennen koſtümierter kleiner Hunde u. 
6. und die effektvolle Hundematlerade. Mit Rückſicht 
alf die zahlreichen und ſchönen Preiſe find bisher be⸗ 
rets 83 Hunde angemeldet worden, ſodaß zuſammen 
mt den aus Warſchau eintreffenden Hunden zu 150 
Hue an den Nennen tllnehmen ca. werden. Une 
medingen von nicht dreſſerſen Hunden aller Raſſen 
niyms der Organiſator diefer eigenartigen Sportbelu⸗ 
klang, Herr Rudolf Anis im Hotel Manteuffel, 

mer Nr. 45, entgegen und erteilt auch gern alle 
ea Informationen. Desgleichen find auch dort 

trittskarten im Vorverkauf zu haben. Der Ein⸗ 
tutspreis iſt anf 20 Kop. eiwäßigt worden, während 
Ebplätze van 40 Kop. bis IM, 50 Kop. und Logen 
31 8 Rbl. zu haben ſind. 

3. Mißlungener Trick. Geſtern nachmit⸗ 
1% gegen 5 Uhr, als Frau Su Schwarzkopf, wohn⸗ 
gt an der Targowaſtraße Nr. 37, auf der Zielona⸗ 
ſtuße Nr. 9 vorüberging, trat plöhlich ein unbekannter 
Dun an fie heran und forderte mit barſcher Stimme, 
0 möge ihm ſein Portemonnaie, das er ſoeben ver⸗ 
ben und das fie aufgehoben habe, ſofort herausgeben. 
Fſt in dem ſelben Moment tauchte auch eine Fraueng⸗ 
pain auf, die mit dreſſter Stirne erklärte, daß fie 
Abenzeugin war, als Frau Schwarzkopf das Porte⸗ 
mmaie aufhob und in ihre Handtaſche verbarg. Frau 
Shparztopf möge une gestatten, die Handtasche zu ze» 
vſlten und das verloren gegangene Portemonnaie 
nie ſich gewiß finden. Natürlich war Frau Sch. 
dein frechen Anſchuldigungen gegenüber ſprachlos, doch 
IB fie ihre Ledertaſche nicht aus der Hand, auch 


NEM coder Termin. 


kamen. Nun wollte ſich das dreiſte Gr junerpärchen ent⸗ 
fernen, doch die Polizei erſchien und nahm beide feſt. 
Nach der Polizei gebracht, entpuppten fie ſich als die 
bekannten Vollführer des Portemonmaietricks Joſefa 
Bielinska, 32 Jahre alt, und Arthur Spermann, 29 
Jahre alt. Beide wurden hinter Schloß und Riegel 
geſetzt und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

z. Feſtgenommene Diebe. Agenten der 
Detektivpolizei, die geſtern abend um 11 Uhr durch die 
Franciszkanska⸗Straße gingen, bemerkten in der Nähe 
des Hauſes Nr. 57 zwei bekannte und ſeit langer Zeit 
geſuchte Diebe, die, als ſie die Agenten anſichtig wurden, 
die Flucht ergriffen. Der Aufforderung, ſtehen zu 
bleiben, kamen die Diebe anfänglich nicht nach, ſondern 
erſt dann, als ihnen drei Schüſſe nachgeſandt wurden. 
Die Diebe, Namens Inda Kopel, 20 Jahre, und 
Schmul Weinſtein, 19 Jahre alt, hatten fünf Nach⸗ 
ſchlüſſel und ein Brecheiſen bei ſich. Den Genannten 
werden drei Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt und 
außerdem wurden ſie auch noch wegen eines verübten 
Diebſtahls vom Friedensrichter des 8. Bezirks der 
Stadt Lodz geſucht. Die Verbrecher wurden ins 
Gefängnis gebracht und eine weitere Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, 

Ir Feuerbericht. Geſtern abend um 8 Uhr 
14 Min. wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach der Ciemnaſtruße Nr. 24 
alarmiert, wo in einer Wohnung infolge Ueberheizung 
des Ofens eine hölzerne Wand in Brand geraten war. 
Das unbedeutende Feuer wurde noch vor Eintreffen der 
Wehrmannſchaften von den Einwohnern gelöſcht, ſo daß 
dieſe nicht in Aktion zu treten brauchte. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Nikolaſewskaſtraße Nr. 39 
eine gewiſſe Sofia Klepinska, 37 Jahre alt, an der 
Cegelnianaſtraße Nr. 7 die 28fährige Anna Ratajczyk, 
vor dem Hauſe Olginskaſtraße Nr. 3 die 28fährige 
Dienſtmagd Maria Nyſinska und an der Zakontnaſtr. 
Nr. 17 eine unbekannte Frau, ca. 40 Jahre alt. In 
allen Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 

r. Ueberfabren wurde geſtern abend an der 
Zielonaſtraße 39 von einem Wagen der 6jährige Ar⸗ 
beitersſohn Adolf Krüger, wobei er an den Beinen 
verletzt wurde. Es wurde die Unfallſtation alarmiert, 
deren Arzt dem verwundeten Knaben den erſten Ver⸗ 
band anlegte. 

Unglücksfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtatſon nachſtehenden ver⸗ 
uuglückten Perſonen die erſte Hilfe, und zwar: der 
56fährigen Marianna Maczynska, die im Haufe Wi⸗ 


ſammelten ſich Leute an, die der Bes |ängten zu Hilfe ausbrechen kann. 10,000 Perſonen ſind obdachlos. 


Der Handel 
eingeſtürzt. 
eingeftellt. 

P. Ancona, 30. Auguſt. Während des Beſuchs 
des „Donez“ durch den Maire und den Gehilfen des 
Kommandeur tanſchten der Maire und der Kommandeur 
auf das Blühen der beiden Nationen und auf die Ge⸗ 
ſundheit der beiden Monarchen Toaſte ans. Am Abend 
wurde den ruſſiſchen Offizieren und den Matroſen im 
der reichillaminierten Stadt ſeines der Bevölkerung ein 
warmer Empfang bereitet. Die National⸗ 
hymnen wurden mit nichtenden wollenden Applodiſſe⸗ 
ments und enthnfiaftifchen Rufen zu Ehren der beiden 
Mächte aufgenommen. 

P. Budapeſt, 30. Auguſt. Die Zeitung „Azeſt“ 
weiſt in ihrer Reproduktion des Wiener Communignes 
über die Bedeutung der Süd⸗DOeſterreichiſchen Manöver 
darauf hin, daß die Regierung dieſes Terrain deshalb 
gewählt hat, weil es eine ebene Bodenfläche beſitzt und 
ih dem Terrain der ruſfiſchen Ebene an der Grenze 
von Galizien und Oberitalien anpaßt. 

Belgrad, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die Gerüchte 


ſtockt vollſtändig. Mehrere Häuſer find 
Der Eiſenbahnverkehr mit Norwich tft 


über eine ernſte Erkrankung des Prinzen Georg ſind 


unbegründet. 

Athen, 30. Auguſt. (P. T. 
Dimonidis wurde zum Finanzm r ernannt. 

P. Iſchl, 30. Auguſt. Berchtold wurde vom 
Kaiſer in Andienz empfangen, wobei er über ſeinen 
Beſuch in Sinai ſowie über den Stand der Angelegen⸗ 
heiten Bericht erftattete, 


) Der Depitierte 


T. Dfhulfa, 30. Aupuſt. Auf eine Sotnie Ko 


ſaken, die auf dem Wege von Choi nach Mako begrif⸗ 
fen war, wurde fieben Werſt von Karaſiadin entfernt ein 
N verübt, der jedoch ohne Verluſte zurückgeſchlagen 
wurde. 

P. Saloniki, 30. Anguſt. Die Albaneſen ver⸗ 
langen von der türkiſchen Regierung die ſofortige Aus⸗ 
zahlung der Entſchädigungsſumme für die ihnen bei 
dem Aufftand zerſtörten Hänſer und drohen, ſämtliche 
Staatsgelder in Albanien zu rauben. 

P. Hongkong, 30. Auguſt. In Laſin und 
Sanſchufi wurde auf die Zollkammer ein Raubüberfall 
verübt. 
und raubten die Gewehre und Munition. 

Rio de Janeiro, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ein 
Unbekannter feuerte heute auf Senator Sodre, den 
vermutlichen neuen Präfidenten, einen Revolverſchuß 
ab. Der Verbrecher wurde von der Volksmenge ge⸗ 
lyncht. 

Preßſtrafen. 


F. Petersburg, 30. Auguft. Konfisziert wurde 
die Nr. 7 der Zeitung „Newski Wolos“ wegen der Ar⸗ 


dzemäfafte. 31 von der Treppe ſtürzte und ſich das 
linke Bein drach, ſie wurde nach dem Poznanskiſchen 
Hospital gebracht, dem 30 jährigen Kommis Juda ‚Mar 
lowauczyk, der vor dem Haufe Widzewokaſtraße 200 in 
einen in voller Fahrt befindlichen Tramway fpringen 
wollte, hierbei aber ſtürzte und ſich das linke Bein ver⸗ 
renkte, dem 70 jährigen bei jenen Kindern wohnhaften 
Piotr Krajewski, der vor dem Haufe Petrikanerſteaße 
114 von einer Droſchke überfahren und im Geſicht ſo⸗ 
wie an der rechten Schulter verletzt wurde, der 46: 
jährigen Hauswächtersfrau Viktoria Zielentolak, der in 
der Panskaſtr. 24 eine Ader am linken Fuß platzte, ſo 
daß ein Blutſturz eintrat und die Genannte nach dem 
Poznanskiſchen Hospital gebracht werden mußte, dem 
5sjährigen Fuhrmann Herſch Altmann, der im Haufe 
Petrikauerſte. 114 von der Treppe ſtürzte und ſich den 
linken Arm brach und dem 33jährigen Schneider Alois 
Krüger, der vor dem Haufe Lutomſerskaſtr. 11 von 
einem Wagen überfahren wurde und Verletzungen am 
Kopf davontrug. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle: An der Nikolaſewskaſtraße 
Nr. 8 wurde der 16 jährige Jan Traub von einer 
Deichſel am Kopfe getroffen und nicht unerheblich verletzt 
und im Ausſtellungsgarten an der Dzielnaſtraße zog 
ſich die 28 jährige Verkäuferin W. W. infolge eigener 
Unvorſichtigkeit mit einem Glasſcheiben eine tiefe 
Schnittwunde an der linken Hand zu. Auch in dieſen 
Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch genommen 
werden. 


} 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hente, als 
am 100. Jahrestage der Uebernahme des General⸗ 
kommandos im Vaterlandskriege durch den Fürſten Go⸗ 
leniſchtſchew-Kutuſow wurden am Grabe des Verſtor⸗ 
benen und in der Kaſanſchen Kathedrale auf Initiative 
des Pawlowſchen L.⸗G.⸗Infanterie⸗Regiments Seelen⸗ 
meſſen zelebriert. 

Petersburg, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Aerodrom in Gatſchina landete heute auf der Rückkehr 
die Abteilung der Kundſchafter⸗Luftſchifferflotte mit dem 
Avlatiker Dazkiewicz an der Spitze. 

P. Kiew, 30. Auguſt. Der Ehef der Geheim⸗ 
polizei Miſchtſchuk, der Gefangenaufſeher Klein und 
der Agent Padalko, die der Fälſchung in der Juſchtſ⸗ 
chinski-Angelegenheit beſchuldigt werden, wurden dem 
Gericht übergeben. 

P. Perm, 30. Auguſt. Im Glaſewſchen Kreiſe 
wurden die erſten Anſtalten für die Gewinnung des 
Goldes in Wjatka getroffen. 

Berlin, 30. Anguſt. (P. DM) Der neuernannte 
ruſſiſche Botſchafter Swerbeſew ſtattete geſtern dem 
Staatsſekretär des Asußern, Kiderlen⸗Wächter, einen 
Beſuch ab. Morgen wird Herr Swerbejew von Kaiſer 
Wilhelm in Privataudienz empfangen, wobei er auch 
fein Beglaubigungsſchretben überreichen wird. 

Berlin, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Offiziell de⸗ 
mentiert wird die Nachricht von der Gefangennahme des 
deutſchen Vizekonſuls in Marrakeſch. 

Mecklenburg, 30. Anguſt. (P. T.⸗A.) Während 
der Wettflüge der Hydroäroplane berührte der Aviatiker 
Thelen mit feinem Apparat „Albatroß“ zweimal ganz 
leicht die Oberfläche des Waſſers und beſchrieb ſodann 
einen Halbkreis über dem Kreuzer „München.“ 

Gelſenkirchen, 30. Auguſt. (P. T.⸗A.) Im 
Schachte „Alma“ erfolgte ein Erdſturz,. 5 Perſonen 
wurden getötet und 1 ſchwer verwundet. 

P. Norwich, 30. Auguſt. Die Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr in der Stadt danett an. Das Waſſer 
iſt wiederum geſtiegen. Es macht ſich bereits Mangel 
an Waſſer fühlbar; auth die Lebensmittel find zu 


der ſtädtiſchen Kurle“ und die Zeitung „Prawda“ we⸗ 


Ende. Es herrſcht die Befürchtung, daß eine Seuche 


tikel: „Das zwölfte Jahr“, „Der Vorwahlenkampf“, 
„Die Wahlen in der Arbeiterkurie“, „Die Wahlen in 


gen eines Artikels in der Chronik. 
Schiffszu ſammenſtoßß⸗ 


Petersburg, 30. Auguſt. Bei Kronſtadt ftieh 
der engliſche Dampfer „Scipio“ von der Wilſon⸗Com⸗ 
pauy mit dem Torpedoboot 184 zuſammen, das ſchwere 
Beſchädigungen erlitt. Das Torpedoboot wurde vom 
„Selpio“ der erſt andzureißen verſuchte, nach Kronſtadt 
geschleppt. Der engliſche Dampfer wurde einſtweilen 
beſchlagnah mt. 

Grofifeuer, 


P. Petersburg, 30. Auguſt. In der Nacht 
brach in der hieſigen Gasanſtalt ein Feuer aus. Das 
Gebäude, in dem die alten Zubehörteile für Gasbeleuch⸗ 
tung aufbewahrt wurden, iſt verbrannt, die übrigen 
Gebäude konnten gerettet werden. Der Schaden be⸗ 
trägt 200,000 Rbl. 


Zugentgleiſung. 
Tiflis, 30. Anguſt. (P. T. A.) 


nach Borſhom abgelaſſene Paffagierzug 
früh um 4 Uhr⸗Auf der Station Gori. 


Der von Tiflis 
entgleiſte heute 
Die Lokomo⸗ 


tive, der Bagagewaggon und ein Waggon 1. Kaffe 8 
wurden durch Feuer vernichtet. In den Flammen fanden 
des Ei 


auch der Maſchiniſt, deſſen Gehilfe und der Sohn 
Maſchiniſten den Tod. Die Paſſagiere kamen 


ohne 
Schaden davon. 


Typhusepidemie. 


Saarbrücken, 30. Auguſt. In dem Ort Nuß⸗ 
dach find 20 Perſonen an Typhus erkrankt. Die Ur⸗ 
ſache iſt mutmaßlich Brunnenverſeuchung. Sämtliche 
Brunnen find deshalb behördlich geſchloſſen worden. 


Der „Kaiſergarten“ in Konkurs. 


Wien, 30. Anguft, (Spez.) Ueber das 
anügungsetabliſſement „Kaiſergarten“ iſt hente vom 
Handelsgericht Wien der Konkurs eröffnet worden. 
Die ungünſtige Witterung im Sommer und das 
endloſe Regenwetter ſind die Haupturſachen des ma⸗ 
teriellen Mißerfolges des „Kaiſergartens“. Den Paſſi⸗ 
ven, die ſich zum Teil aus ſehr hohen Forderungen 
verſchiedener Lieferanten zuſammenſetzen, ſtehen an 
Aktiven lediglich die Pachtrechte gegenüber, deren Wert 
allerdings nicht unbeträchtlich iſt. Die ſchlechte ſinan⸗ 
zielle Situation des „Kaiſergarten“ war ſchon lange 
fein Geheimnis mehr. In der letzten Zeit mußten die 
Schauspieler des Opperettentheaters auf Teilung ſpie⸗ 
len. Die Gagen wurden in Tagesraten ausgezahlt. 
Es kam ſoweit, daß die für die Eintrittskarten gezahl⸗ 
ten Vettäge gepfändet und kronenweiſe eingezogen 
wurden. 

Hans Gregor wird nicht Burgtheater: 
direktor. 

Wien, 30. Auguſt. (Ppez.) Die Nachricht, wo⸗ 
nach der Direktor der Wiener Hofoper Hans Gregor 
zum Nachfolger des verſtorbenen Baron von Berger 
als Direktor des Hofbu gtheaters auserſehen ſei und 
die Direktion beider Inſtitute zu gleicher Zeit führen 
ſoll, werden von zuſtändiger Seite für unbegründet 
erklärt. 

Bethmann Hollweg bei Lukaus. 

Bad Gaſtein, 30. Auguſt. (Spez.) Der 
Reichskanzler Bethmann Hollweg hatte geſtern eine 
längere Unterredung mit dem ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. v. Lukaus. 


Ein Profeſſor unter Spionageverdacht. 
Budapeſt, 30. Anguſt. (Preß⸗Tel.) In Sera⸗ 


Ver⸗ 


Die Räuber feffelten die europäſſchen Offiziere]! 


Der. 395, 
in 


Franzöfiſch⸗euſſiſche Verſtändigung der 


Frage der anatoliſchen Ban. 

Paris, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Zu der Mer 
dung aus London, daß Poincare und Sſaſonow fi 
der Frage der anatoliſchen Bahn verſtändigt hätte 
merkt der „Temps“, die Information fei richtig. 
definitives Abkommen liege fedoch noch nicht vor. 
Entſcheidung liege bei der Pforte, von der mon noch 
nicht wiſſe, ob ſie ihre Zuſtimmung erteile. 

Franzöſiſcher Militärbeirat für Ghtn 

Paris, 30. Anguſt. (Spez.) Nach aus 
hier eingetroffenen Nachrichten ernaunte die chin 
Regierung zum militäriſchen Beirat del 0 
Nepnblik den früheren franzüftichen Mititärattaciee iu 
Peking, Briſſand Desmaillet. 

Ein Torpedobvot geſunken. 

Paris, 30. Auguſt. (Spez.) Aus Tonlon mird 
gemeldet: Hente früh bemerkte man im Arſenal, daß 
das Torpedoboot Nr. 174 infolge Unachtſamkeit een 
Dock ein Leck erhalten hatte und geſunken war, Vis⸗ 
her iſt es nicht gelungen, das Schiff zu heben. 

Das Torpedobdol Nr. 174 war bereits 
Marine ausrangiert und abgetakelt worden, 
Schießübungen Verwendung zu finden. 


Unwetterkataſtropbe. 
Tak ie, 30. Auguſt. In Keutſchikaua wurven bon 
einem Orkan 4223 Häufer fortgetranen und 59 
welſe zeritö 88 Perfanen wurden je 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 80. Auguſt 1912. 
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Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 80, Auguſt 


Tendenz ſeſt 


Paris. 
wetersb. Minimalpreit. | 
enn 5 Webern Du baten 
421.1, Staateuente 189% CE 
5%. Nuſſtiche Unleihe 190 
©) Zertifitate der Neittet i 
Brivatdistont. .. 
Tendenz; ſehr ſeſt 
London. 


Ae 
100% 


ſeſt, ſteſgend 
Amſterdam. 


5%, Ruſſiſche Antelbe 100% e 
e Male ufiibe Anleibe 1009. 


Wien. 


Tendenz: 


Ruhe Anleſbe 1906 105.20 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonnabend, den 31. Auguſt 1912: Jwei Verſtellungen. 


it g Uhr, bei billigen Preiſen, zum 18. Male 
aner Wie kt Operette: 1000 


Schir Haſchirim. 


2) Abends zum 8. Male die komiſche Operette: 


Doktor Seifenblus 


gan 55 


Sommer⸗Theater im Zirkus⸗ 
Gebäude (Targowy Rynek). 
Sonnabend, den 31. Augnſt 1912. 


is und Abends gelangt auf allgemeines Ver⸗ 
a zur Aufflchrung die Novitüt: 


„Blind aus Liebe“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von 8. bin, 


0 


jewo wurde der Belgrader Univerfitätsprofeſſor Dediſer 
unter Spionageverdacht verhaftet. 


ni) 


Sommadend, den (18) EL. ange 1512. Neue Robzer Zeltung. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 
Przebzalnianaſtraße Nr. 64. 


mes N 
Zu dem am 1, September ftattfinbenhen 100% 


an Tar. Stern-Schigessen 


Variete n wit mit Tanzkränzchen, Neue-Barzemsro- Freie a u J. 


Bei ue Wetter findet basfelbe nöchſten Sone Er 
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Extra Frei-Konzert 
ant deln. sener Al. Thonfeld. 
Beginn 8 Uhr abends. Beginn 8 Uhr abends. 
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os Roglarungsyymnaslums Koxftanituer-Strafe Nr. 11. 5 
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Munk aten 


Wolszanska- Straße Nr. 28 cha Zielona-Straße Kr. 15. 


Die Lehran fakten befinden ſich il ‚teilt bi; 
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Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 17036 


atıserlesene Weine, Goanae's, in- u. ausländ. 


Es wird zur allgemeiner Kenntnis gebracht, ha 


ande e ee Heer . 


in Roſenberg O.) S. Sohn des Fleiſcher⸗Meiſte 


Ignatz Luppa und feiner Ehefrau Sorte geboren 
Krauſe, wohnhaft in Roſenberg O/ S. 1 
i 2. die Gücilie Krzeminski, ohne Beruf, wohnhaft 


erteilt gründlich Praszka, Kreis Wielun, Tochter des Flelſcheh 


Franz Krzeminski und feiner Ehefrau Marie aß 
Die 9 ira und Yufm Napier⸗ Int sch Niklafinska, wohnhaft in Praszka, Kreis Bleu ur 
\ 28. Kg . Per terre ai ee ® die Ehe miteiander eingehen wollen. ) 
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Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gonvernement 
von Weinen ans den Apanagegütern, von Kennern als die 
¶ besten Weine anerkamt. ————— 
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eingerichtetes Loka 1 


Er sr lecout, | 5 N 7 ulezanska 9 5 
te | Slofb, Guimnaftif, Spiele unter gewiſſenpafter Aufſicht und Leitung einer aper 


rödlerin, einer Kurſiſtin der Fr. Marie Werkfo-Madzitilowirz in Warſchau. übertragen worden 
Anmeldungen und Information täglich von 3 bis 6 Uhr nachmittags. 1 Fe Ottilie Baum. 
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